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7. September 2023 

Fragen und Antworten 

1 Beitragsberechtigte Semester 

1.1 Wie hoch ist die Anzahl beitragsberechtigter Semester? 
Art. 8 Abs. 1 HFSV sieht vor, dass die Beiträge semesterweise und pro Teilnehmer/in geleistet werden. Dieser 
Mechanismus bevorteilt diejenigen Angebote, welche länger dauern als andere Angebote. Gemäss Art. 29 Abs. 2 
des Bundegesetzes über die Berufsbildung (Berufsbildungsgesetz, BBG) dauert die vollzeitliche Bildung [an einer 
höheren Fachschule] inkl. Praktika mindestens zwei Jahre, die berufsbegleitende Bildung mindestens drei Jahre. 
Bildungsgänge können aber auch mit einer längeren Dauer angeboten werden. Damit keine falschen Anreize 
gesetzt werden, hat die EDK die Anzahl sogenannter Normsemester definiert, nach der sich einerseits die 
Tarifberechnung, und andererseits die Anzahl Auszahlungen richtet. Die Anzahl der Normsemester richtet sich 
nach dem Lernmodell und nach Vollzeit bzw. Teilzeit: 
 

Lernmodell 5400 3600 

Pensum Teilzeit Vollzeit Teilzeit Vollzeit 

Anzahl Normsemester 8 6 6 4 

 
Dauert ein Angebot länger als die Anzahl Normsemester, so werden dem zuständigen Bildungsanbieter für die 
zusätzlichen Semester keine Beiträge ausbezahlt. Dauert ein Angebot weniger lang als die Anzahl an 
Normsemestern, so richtet sich die Anzahl Auszahlungen gleichwohl nach den Normsemestern. Bei der letzten 
Auszahlung wird in diesem Fall der Restbetrag beglichen. 

1.2 Ist das Praktikumssemester beitragsberechtigt? 
Das Praktikumssemester ist beitragsberechtigt und wird bei der Abgeltung wie ein Schulsemester behandelt. Es 
ist Bestandteil der Anzahl Normsemester. 
 
Die Kosten beim Anbieter des Praktikums dürfen nicht geltend gemacht werden, die Kosten für die 
Praktikumsadministration bei der Schule dagegen schon. Falls die Schule das Praktikum selbst anbietet, dürfen 
die Kosten dafür nicht geltend gemacht werden, weil bei einem solchen Praktikum der direkte Praxisbezug zur 
Wirtschaft nicht gegeben ist. 

1.3 Werden Wiederholungssemester im Tarifmodell HFSV beglichen? Wenn ja, wie viele? 
Gemäss Art. 5 Abs. 4 der Richtlinien der Geschäftsstelle HFSV sind Repetenten, bei denen die Normsemesterzahl 
überschritten wird, zu kennzeichnen. Massgebend für die Bezahlung von HFSV-Semesterbeiträgen ist der 
Rahmenlehrplan des entsprechenden Bildungsgangs. Für darüber hinausgehende Semesterbeiträge ist der 
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entsprechende zahlungspflichtige Kanton zu konsultieren. Solche Beiträge dürfen von der Schule nur mit dessen 
Einverständnis abgerechnet werden. 
 

1.4 Wie viele Semester werden vom zahlungspflichtigen Kanton beglichen, wenn ein Studierender im 
Verlaufe der HF-Ausbildung einsteigt? 

Die HFSV sieht vor, dass beim Lernmodell 5400 maximal acht und beim Lernmodell 3600 maximal sechs 
Semester bezahlt werden. Die Arbeitsgruppe HFSV empfiehlt, dass wenn beispielsweise ein Studierender im 4. 
von 7 Semestern einsteigt, sämtliche vier verbleibenden Semester durch den zahlungspflichtigen Kanton 
übernommen werden. 

1.5 Können die Bildungsanbieter dem zahlungspflichtigen Kanton die Grundlagen zur Überprüfung der 
Zahlungspflicht (Liste der neu eintretenden Studierenden, Personalienblätter zur Bestimmung des 
zahlungspflichtigen Kantons, Bestätigungen der Wohnsitzgemeinden) in digitaler Form einreichen? 

Ob die Einreichung der Grundlagen zur Überprüfung der Zahlungspflicht in digitaler Form zulässig ist, entscheidet 
der zahlungspflichtige Kanton. 

2 Zusätzliche Finanzierung 

2.1 Ein Standortkanton einer Höheren Fachschule bezahlt für die eigenen Studierenden dieselben 
Beiträge wie die anderen Kantone dies für die ausserkantonalen Studierenden tun. Steht es ihm 
nichtsdestotrotz frei, für die eigenen Studierenden eine höhere Subvention als den HFSV-Tarif zu 
überweisen? Kann er andererseits für die eigenen Studierenden weniger bezahlen? 

Der Standortkanton muss der höheren Fachschule für die Studierenden eines HFSV-berechtigten Bildungsgangs 
mindestens den HFSV-Tarif entrichten (gemäss Art. 8 Abs. 2 HFSV). Er kann der Schule oder den Studierenden 
des eigenen Kantons jederzeit einen zusätzlichen Betrag entrichten oder diese durch andere Leistungen 
unterstützen. 

3 Neue Bildungsgänge 

(Bildungsgänge, die neu an einer Bildungsinstitution angeboten werden) 

3.1 Aufnahme auf die Liste der beitragsberechtigten Bildungsgänge 
Gemäss Art. 3 Abs. 1 HFSV sind die Voraussetzungen für die Beitragsberechtigung eines Bildungsgangs 
a. die Anerkennung des Bildungsgangs durch das zuständige Bundesamt, 
b. der Abschluss einer Leistungsvereinbarung zwischen Standortkanton und Bildungsanbieter, aus welcher 

namentlich die Gewährleistung der Kostentransparenz ersichtlich ist, und 
c. die Meldung des Standortkantons gemäss Artikel 4 HFSV 

 
Gemäss Entscheid der Konferenz der Vereinbarungskantone HFSV vom 31. Oktober 2014 gilt die Anerkennung 
durch das zuständige Bundesamt bei neuen Bildungsgängen, mit der Weiterleitung des Gesuchs zur Einleitung 
eines Anerkennungsverfahrens durch den Standortkanton an das SBFI, als gegeben. 
 
Der Standortkanton muss der Geschäftsstelle daher für neue Bildungsgänge mit der Meldung eines 
Bildungsgangs 
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– eine Kopie des Anerkennungsgesuchs, das er für diesen Bildungsgang dem SBFI zugestellt hat sowie 

– eine Kopie der Leistungsvereinbarung zwischen dem Standortkanton und der Bildungsinstitution 

 
einreichen. 

 
 

3.2 Tariffestlegung für Bildungsgänge ohne durch die Konferenz der Vereinbarungskantone bereits 
festgelegten Beitrag 

Der Standortkanton kann für neue Bildungsgänge, für die noch keine Kostendaten vorliegen, aufgrund einer 
Kostenschätzung bzw. des Budgets gemäss Leistungsvereinbarung mit Kostentransparenz gemäss Art. 3, Abs. 1b 
HFSV einen Semesterbeitrag vorschlagen, wobei der Geschäftsstelle HFSV zusätzlich zu den unter 3.1 
genannten Dokumenten folgende Unterlagen zuhanden der Konferenz der Vereinbarungskantone HFSV 
einzureichen sind: 

– der Antrag, unterschrieben vom Amtschef 

– Kostenschätzung bzw. Budget aufgrund des Kostenerhebungsformulars (Excel) 

– Tarifberechnungsformular (Excel) 

Die Kantone werden gebeten, diese Excel-Formulare bei der Geschäftsstelle HFSV zu beziehen. Damit ist 
sichergestellt, dass die eingereichten Dokumente für die Tarifbestimmung bei neuen Bildungsgängen einheitlich 
sind und dass die Berechnung des Tarifvorschlags nach der aktuellen Methode vorgenommen wird. 
 
Gemäss Art. 12 Abs. 2 lit. a HFSV legt dann die Konferenz der Vereinbarungskantone HFSV bei diesen 
Bildungsgängen die Höhe der Beiträge fest. Sobald aufgrund der Kostenerhebung effektive Kosten vorliegen, wird 
der Bildungsgang wie alle anderen bestehenden Bildungsgänge behandelt. 

4 Beiträge für laufende Studiengänge 

Gemäss den Rahmenbeschlüssen der Konferenz der Vereinbarungskantone vom 27. März 2014 sowie Art. 3 
Abs. 2 der Richtlinien gelten Beitragsänderungen der HFSV-Tarife aufgrund des zweijährlichen Beschlusses der 
Konferenz der Vereinbarungskantone HFSV auch für laufende Studiengänge. 
 
Der zahlungspflichtige Kanton kann mittels des Formulars «Personalienblatt zur Bestimmung des 
zahlungspflichtigen Kantons» ermittelt werden. 

5 Unterbruch des Studiums 

Die Arbeitsgruppe HFSV empfiehlt, dass ab der Dauer eines Unterbruchs des Studiums von zwei Jahren noch 
einmal aktuelle Dokumente zur Bestimmung des zahlungspflichtigen Kantons eingereicht werden sollen. 
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